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Bertele.8 — — .

ls ich im Auguſt des abgewichenen Jah⸗

kes in Hamburg war, ſahe ich unter

andern gelehrten Merkwuͤrdigkeiten, dieſer an

Merkwürdigkeiten ſo reichen Stadt , auch das

Kadinet des Herrn Kirchhof , eines Kauf⸗

manns der ſeltene Einſichten in die Phyſik

und in die Mechanik beſitzt. Die vornehmſte
5

Zierdedeſſelben iſt die ſinnreiche , und beſon⸗

ders er einleuchtenden Simplicitaͤt wegen

. A1 beochſt⸗
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Vorbericht .
hoͤchſtſchatzbare Zuruͤſtung, die Herr Kirch⸗

hof erfunden hat, umdieZuverlaßigkeit der
Blitzableiter zu beweiſen ; und wovon bereits
Hr. D . Reimarus, im Oktober des deutſchen .

Muſeum 17795 und Hr. Prof . Lichtenberg ,

im zweyten Theile des Goͤktingiſchen Ma⸗

gazins , eine kurze Beschreibung gegeben
haben . Nächſtden ſchien mir beſondersdas 8

Modell eines vierrädrigen Wagens, nebſt der

dazu gehoͤrigen Zurüͤſtung, nach der Erfin⸗

dung des Hrn . Ferguſon , ſehr merkwuͤrdig⸗

Es wird dadurch , wider die gemeine Mei⸗
f

nung, augenſcheinlichbewieſen, daß ein vier⸗

väderiges Fuhrwerk , deſſen Vorderräder eben
ſo hoch ſifind, als die Hinterräder, mit

un⸗

5

gleich geringerer Kraft fortgezogen werden
kann ,



Vorbericht .

kann , als wenn die Vorderraͤder kleiner ſind;

desgleichen, daß das Fuhrwerk viel leich⸗
ter iſt , wenn die groͤßte Laſt hinten ge⸗
laden wird , als wenn ſie vorne liegt.

Ich erſuchte Heren Kirchhof den Be⸗

weis ſo gemeinnütziger Wahrheiten auch in

Deutſchland bekannt zu machen, und zußerte

zugleich, daß es ſehr zu wünſchen waͤre,
es mochte Seine Zurüſtung zum Beweiſe

des

unwiderſprechlichenNutzens der BlitzableiterN

nebſt den neueſten Verbeſſerungen derſelben ,

noch bekannter werden , wie ſie ſchon iſt ; damit

dadurch die Kennkniß der elektriſchen Natur
5 des Blitzes und mit ihrdie Büizableiter loft, .

zum wahren Vortheil der menſchlichen Ge⸗ 8

5
cachaf gemeiner werden mochten.

3 3
8 Dieß

* 5



Vorbericht .

Dieß hat dieſem wuͤrdigen Mann veran⸗

8
laſſet,ſeineZuruͤſtunguͤberdie Natur der Blitz

s ableiter ausführlicher zu beſchreben,und einige

der nuͤtzlichſtenmechaniſchen Erfindungen des

Hrn . Serguſon aus deſſen Werke zu uͤber⸗

8 ſeben. Ich glaube, daß die Bekanntma⸗
a

chung dieſer Auſſatzej Kennen, die ſinnrei⸗

che und nuͤtzlicheErfindungen zu ſchaͤtzen

wiſſen, angenehm ſeyn . Berlin den
aten Jenner 17811

5

Friedrich
Nicola .

5 J. Be⸗
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echdem ich ſelt einigen Jahren den gröͤſten
Theil der bisher bekannten eleetriſchen Expe⸗

eimente nachgemacht , und vornemlich den Franklin⸗

ſchen Lehrſatz von der poſttivenund negativen Ele⸗

etrizität , mit aller Genauigkeit unterſuchet hatte ,

ſo fand ich , daß die Erſchelnungendes Blitzes und

der Eleetetzitzt eine groſſe Aehnlichkelt mit einander

haͤtten, und daß man beydieſer faſt eben dieſelbe
Wirkung im kleinen wahrnehmen konne, die man a

beym Blitze im groſſen ſiehet .

Als nun hlerauf Herr Doctor Reimarus ſelne

vortrefllche Abhandlung vom Blitze herausgab , und

darinn durch eineMenge geſammleter Erfahrungen,
und deren Vergleichung mit den electriſchen Experi⸗
menten , dle voͤllge Ueberelnſtimmung des Blitzes

f

5 der Electrütä, ſowohl in Anſehung der Materle
„ „ A as

*



10 8 ä

als der Wirkung , aufs deutlichſte darthat ; auch zu⸗

gleich die Nuͤtzlichkelt und Zuverläſſigkeit der Blitz⸗
ableſter bis zur hoͤchſten Gewishelt bewleß , ſo war

dleSache weiter keinem Zweifel unterworfen .

Nur bemerkte ich , daß bey allen bieher erfunde⸗
nen Maſchinen , es immer noch an einer Zurüͤſtung
fehle , den Satz der anziehenden Kraft der Erde ge⸗
gen die Gewitterwolke , ſinnlich zu beweiſen;denn

die bisher dazu gebrauchten ſchlenen mir noch nicht
überzeugend genug , alle ekwanfge Einwendungen zu
widerlegen . Dieſes veranlaſſete mich , auf eine ſol⸗

che Zurüͤſtung zu denken; und nach vielen, zum Thell
misgerathenen Verſuchen , gelang es mir endliche ine

auszufinden , die dieſes leiſtet , und dle Wirkung der
Erde gegen die Gewitterwolke ſinnlich darſtellet .
A

Ich werde die Bestand destbben gebeſſer5
und vollſtͤndiger geben koͤnnen , als Herr Doctor

Reimarus bereits im deutſchenMuſeum gethan .
Allein ſo wie der erſte Gedanke mmer einen andern

zeuget , ſo habe ich der erſten Zuruͤſtung auchnoch5
einige neue Erfindungen beygefuͤgt, dle allenfalls zu
mehrerer Ueberzeugung dlenen können . Der Satz ,

der eigentlichzu beweiſen iſt , iſt folgender :
5

. 5 . „ Der
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„ Der Theil der Erde , uͤber welchen 1 5 mit pot
e klver Eleetr lattät gefüllete Wolke ſchwebet , wird

„ negativ . Und umgekehrt ; wenn die Wolke ne⸗

„gativ , wird die Erde poſitiv . Folglich wird dle
„ Wolke von derErde angezogen , und laͤſſet, da

8805 ſie die beſte Ableitung zur Erde due den

85 8
i

b fand ich Ae Woche Ich bel

eine dünne hoͤlzerne , vor dem Krummen wohlver⸗

wahrte , dreh Fuß lange und zwey Fuß breite , ey⸗

runde Tafel an belden Seiten mit Zinnfollen .

Oben daran befeſtigte ich zwo Handhaben von ſeide⸗

nen Schnüren : in dieſe greifen zween mit einander

verbundene Haken, welche ſich am untern Ende einer

kleinen Stange herumdrehen , und mittelſt derſelben
5

wurd die Tafel an den einen Arm eines Wagebalken

gehaͤngt , ſo daß ſte ſich nunmehr frel auf und nieder

bewegen , und wie man will geſtellet werden kann ,

ohne ihre wagerechte Stellung zu verlleren . Der

Wagebalken iſt im ganzen drey Fuß lang und haͤngt

von der Decke des Zimmers , ſo , daß bey deſſen wa⸗

gerechtem Stande die Tafel fanfzehn Zoll weit von

dem darunter geſetzten Tiſche entfernt , bleibt, indem

einin Slecgewict am andern Ende desWagebalken
5 5 .
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hängt. Der Platz des Tisches unter der Tafel .ſſt
ebenfalls mit Zinnfolte bekleldet , und davon geht zu

beſſerer Ableitung eine Kette zum Fusboden herab .
Die Electriſirmaſchine iſt von Herrn Tairne in Lon⸗

don verfertigt ; die glaſerne Kugel haͤlt ros Zoll im

Durchſchnitt . Wenn man nur den erſten Leiter dle⸗

ſer Maſchine durch einen Metalldrath mit der ſchwe⸗
benden Tafel verbindet , ſo wird dle Tafel mittelſt

weniger Umdrehungen der Kugel ſo electriſtret , daß
ſte ohngeachtet derbeſagtenEntfernungvon funfzehn
ollen „ zum Dice angezogen wird , ſich nlederſenkt,

und wenn ſte nahe an denſelben herangekommen, ei⸗

nen Funken darauf zufahren laͤßt, da ſie ſich ſodanm
wieder zurückzieht . Hierauf befeſtigte ich mitten auf

deem Tiſche unter der Tafel einen Stift von ein Zoll
Hoͤhe, und bedeckte ſolchen mit einem meſſingenen
ein Zoll dicken Knopf, ſo daß deſſen Oberſläche,
alsdenn 14 Zoll über der Bekleidung des Tiſches er⸗
haben war. Wenn ich nun die Tafel eleckriſtrte,ſo
wardſte ebenfalls angezogen , und gab , wenn ſie
etwa noch zwey Zoll weit von dem Tiſche entfernt

war, einen Funken auf denselben, nach welchem

Schlage ſie ſich wieder zurückzog. Nahm ich aber
den Knopf ab , und ließ den Stlft bloß ſtehen , ſo

1 ſie ſich . auch, ſiſie gab 8 ohngeachtet des
— fort;



Strahl bezeichnet , war nur ſehr fein , ohngeachtet

ferrhkgten Elec rens keinen Schlag, ſondern

blieb in der Entfernung von 14 Zoll ſtehen , und die

Electrizttät ward durch die Spitze , an welcher ich

im Dunkeln einen kleinen 1 wahrnahm, in

der Sillle abgezogen .
ö

5 Stelete ich, anstatt der ardblſc 1 1

Spfze, eine feine Nahnadel auf den Tiſch , ſo blieb

die Tafel funf Zoll welt vom Tlſche 1 und

verlohr ihre Electrizität ,

Nun berſuchte ich die Wirkung der verſtarkten

Electrizität mittelſt einer angebrachten Ladungsfla⸗

ſche , deren Knopf den erſten Leiter , die aͤuſſere Ber

kleidung aber das Metall des Tlſchesberührte. Dle

Etſcheinung war zwar wie zuvor , nur währte es

langer ehe die Ladung bewirkt ward und die Tafel

ſich ſenkte ; der Schlag war aber auch viel heftiger

als mit der bloſſen Tafel . Wenn ich den Knopf auf

dem Tiſche mit einer Karte als mit einer Kappe be⸗

deckte , ſo ward dadurch ein Loch geſchlagen ; dieſes

Loch aber , welches den eigentlichen durchborenden

*

dle Flamme um den ganzen mit der Karte bedeckten

8 Knopf N ſchlen⸗ Nahm
ich denKnopf 5

3 a
weg



weg und ließ die Spitze be ſo ward die Rafe
gleichfalls angezogen , ſie verlohr aber in

Ae
e bol

Electrizitaͤt . 5

Jetzt war 1015 9115 den Vaſug
z

zu machen, N
5 ob auf einer Spitze ein Schlag erfolgen koͤnne, wenn

eine ſtark geladene Wolke in ſchnellem Zuge Kue
Abe wird. i 5 5

l den Ende ſtellte ich die Nähnadelauf den
Tiſch , und verſtaͤrkte die Eleetrizität der Tafel mit⸗ d

telſt einer Flaſche . An beiden Seiten der Nadela

a ich ein Paar glaͤſerne Gefaͤſſe , derenOberflaͤche
8

Z Zoll hoͤher war als die Spltze derNabel, damit die

Tafel im Niederfallen die Spitze nicht beſchaͤdigen
koͤnne. Hierauf electriſirte ich die Tafel , und hielt

das Gegengewicht ſo lange feſt , bis ſie ſehr ſtark ge⸗

laden war ; alsdenn hob ich das Gewicht in die Hohe
und ließ dle Tafel mit einemmahle plötzlich nieder l .
len. Die Wirkung davon war ; daß ſie einen ſo ſtar⸗
ken Schlag auf die Spitze gab , daß dle umher er⸗

goſſene Flamme die Zinnfolie des Tiſches um die
Spitze herum anlaufen machte , und das äuſſerſte
der Spitze , durch ein Vergroͤſſerungsglaß

betrachtet,
5 1 annimalen zu ſeyn ſchen . 3



Ich glaube . nicht zu leren, wenn ich

behaupte „ daß durch dieſes Experiment
die Wirkung

einer Wetterwolke auf dle Erde Nah erwieſenſey.
f

Denn man ſeher,
8

) Wle eine Wolke , wenn ſie mit

t

Clectrütöt ges.

s laden iſt , ohngeachtet ihres Gleichgewichts,

du der darunter befindlichen Fläche herabgezo⸗

gen wird , und ſodenn , vorzuͤglich auf hervor⸗ *

klagende Koͤrper , einen Blitz ausſchieſſet .
a

9 Daß kurEntlodung nicht Bllz und Knall

nothwendig erfodert werde , ſondern dieſelbe

bey gemählicher Annäherung zu einer Spitze
in der Stille geſchehen konne: da hingegen
Unter denſelben Umſtaͤnden auf einenſumpfen

Korper ein lauter Schlag erfolge

9) Daß igel de Spitzen bey den Blltzablei⸗

tungen , ob ſie gleich die Electrtzität leichter
und in groͤſſerer Entfernung als ſtumpfe Koͤr⸗

per auffangen , doch wenigſtens nicht zu meh⸗

rerer Anlockung der Wetterwolken Gelegenheit
es h Ah
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8 Daß aber doch3055 auf eine Spie ein

Schlag erfolgen könne, wenn die Wolkeſtark
geladen iſt , und im ſchnellen Zuge i

berangeſthret ib 1

Bis dahin hatte ich alſo meinten Zwerk erkelchet,
und die anziehende Kraft der Erde gegen die Gewit⸗
terwolke bewieſen . Jetzt blieb mir noch der Wunſch
abrlg , die Naͤtzlichkelt der Blitzablelter eben ſo ſinn⸗

lich und einleuchtend bewelſen zu koͤnnen, Unter

allen rſuchen die ich in dleſer Abſicht anſtellete,
ſchlen mir

ioggende ee 1 85 zu 5 3

Sc verfertigte drey geneSime von eller i

Carton Pappe , funf Zoll hoch , und ſteckte durch

jeden eine kleine meſſingene Stange , welche unten

einen Knopf und oben eine Spitze hatte , worauf ein

Knopf geſteckt werden konnte. Einen Zoll unter der

obern Spitze ließ ich eine kleine Schraube anbringe
mittelſtwelcherdie Stange hoͤher oder niedelgerge⸗

.

ſtellet / zugleich aber auch verhindert wurde ſich zu
ſenken . Den einen dieſer Thuͤrme ließ ich , wie er

war . Dem zweiten gab ich einen Abletter. und
um den dritten fuͤhrte ich eine Ableitung inwilkühr 5

ichen Richtungen heuum, die aber zehn bis zwölf
ü 5 5 wa8
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5mahl mit einem kleinen Ztoiſchenraume unterbrochen
war . Keiner von allen dreien hatte unten einen Bo⸗

den damit ich ſie Aber einen Knopf oder Spltze feel
len konnte . ö

Hierauf Aberzog ich ein melee vlerecktes Brett

an beiden Selten mit Zlnufolle, und ſchrob in dle

Mitte deſſel ien Stift ein , den ich mit einem

deckte; um dleſen Knopf lleß lch eine Lelſte ,

ei Jil hochbeſeſtigen, ohngefehr in der Figur [ J ,

damlt die Thücme da hlnein geſteller werden koͤnn⸗

ten , und feſte ſtünden , well die Lelſte an allen Sei⸗

ren genau anſchlleſſet .
ö

Wenn ich nun den Verſuch mache ſo ſtelle ich
zuerſt den inwendigen Knopf des Thurms , mlttelſt

der Schraube, einen halben hoͤherals der Knopf
des Bretts ſtehet : damit wenn der Thurm darüber

geſetzt wird , beide Knöpfe 2 Zoll von einander ent⸗

fernt ſind , verſtaͤrke alsdenn die Eleetrizität der Ta :

fel mit einer Ladungsflaſche , und ſchiebe das Brett

auf die Zinnfolie des Tiſches , bis daß der Rand der

g
ſchiwebendenTafel im Niederſenken ohngefehr in der

N
Weite elnes ſtarken halben Zolles an den oͤbern Knopf

.

Abus vorbey fahren kann ; alsdenn lege ich

5 * etwas
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. Das i auch dleuach warumich

etwas in warmenWengelt getränkte Leinwand auf
den Knopf des Bretts , und ſtelle den erſten Thurm ,
der keinenAbleiter hat , daruͤber . Sobald ich nun
dle Tafel electriſtire , ſo ſenkt ſie ſich nieder, und wird,
indemfiie an Nn Klopf des Thurms ebe ett

Ihn
durch genSchlag 3 10 e nehme ich

dieſenThurm weg , und ſetze , bey ubrigens gleſchen

Umſtänden d mit dem Ableiter hin , und verfahre
ſelbe wievorher : ſo faͤhret der Blitz au

denAßleſter herunterund zuͤndet dieLeinwand ntncht .
5

5 Sethe ich endlich den dritten 155 515 ſprlngtber 5
Blitz von einem Stücke Metall zum andern über,
und der Thurm ſcheint auswendig ganz im Feuer zu
ſtehen , bis er ſich zuletzt unten , da wo das Ende des

öAblettersdle Blute des Bretts berührt , verlleret ,
„

de Thürme geſtellet werden , 4 0 in
eine 5

e ran der Ableiterbefeſtiget, vor die Oefß⸗
51 geſtellet werde, und das untere Ende deſſlbendieAff ben koͤnne.
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auf andere Art deutlicher und etnleuchtender beweiſen
könne , ſolches uͤberlaſſe ſch denen die mehr Einſicht
und Zeit haben als ich. Mir wenigſtens iſt es nicht

moͤglich geweſen , eine Zurüſtung auszudenken „
dle

mehr in die Sinne fiele
zuͤndeteben ſo weng als der gkeit Ful

er kelne brennbare Materie antrift . Und daß der
i
Schlagbelm zweiten Thurme wirklich an den Ablei⸗

ter herunterfahre, ſolches kann man , ſobald das

Zimmer nur ein wenig dunkel iſt , ganz deutlich ſehen. 5

Er fahrt auch niemahlen ſuwendtg hinein , man mag
das Experiment wiederholen , ſo oft man will . Ja

ſelbſt am Schalle des Schlages kaun man es ſehr

vernehinlichhoͤren , daß er beim erſten Thurme in -

wendig hinein , und beim zweiten auswendig her⸗

unkerfahre , . .

Zum Beweise der Erfahrung ! daß ein hohes/

mit einem Ableiter verſehenes Gebäude , Ulcht ale
mahl ein niedriger , etwas davon ei genesdc

ſchüͤtze: beſonders wenn letzteres an einer feen Erd⸗
oder Waſſerflaͤche gränzet , wo eine Riedrigge ende

Gewirterwolke ſolches in ihrem Zuge vorfindet, habe

ich folgenden Apparatum angelegt . .

a 5 B 2 Ich



5
undgiebt nen Schlag auf dleſes: kehrt ſich alſo

welt pon d Safe entf ! gr

— 8 1

*

7

Ich uͤberzog ein zweites bl kreckteg Brett eben
male an beiden Seiten mit Ziunfolle, und bauete 1

1 das Modell elner kleinen Kirche . In der

Mitte ſtellete ich den, Thurm, dem ich oben einen
Sun und von da nach der Laͤngeherunter einen
Ableiter ah . An der änſſerſten Ecke desBletts
ſetzte ich eln kleines niedriges , ebenfalls abgele! tekes
Gebäude. Wenn ich nun das Brett , wie beim vo⸗

f
nte , auf die Zinnfolſe des Tiſches

„ und ſo ſtelle, daß die ſchwebende electrlſirte
Tafel im Niederſenken in der Weite eines ſtarken

halben Zolles an den Knopf des Kirch chu ems vorbey⸗
fahrt , ſo wird ſie von demſelben ſeitwaͤrts angezogen ,
Undglebt einen Schlag darauf , Stelle ich hingegen

i

das Brett auf die Art , daß das kleine , von der
Ecke liegende Gebaͤnde , dem Rande der Tafel um

einen halben Zoll nahe iſt , ſo fahrt ſie ſo vlel tiefer

nicht

Zulckt hhabe ih auch dag e bekannte e
biment , zum Beweiſedes Satzes, daß derBlitz elni
anelnanderhängendes Metall nie verlaſſe „ ſondern

daſſelbe h eine t von hundert und 15 Buß, 5
8

in 1
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0g weng er 8 780. 15 8 die Weſte
nur

ein !ge Zelle be trüge , dadurch ſtemicher Und dberzen⸗
h 1101 e , daß ich den langen NNetall⸗

und beide 5 durch eben

tig welles beweſſe, daß der Biß mmer dem 5
bel ker, wenn er unterbrochenke Erde geht, fache,

il der Nachbetter 115
1

barſchaft ſoicher Hoͤrper verbeyführen a gar auf

Hobz annageln köͤune; wie denn der Metallde zͤth,
womit ich das Experiment mache, int meſfiige len

1 am . 8 1 it ; 0
5



Erklrungder auwfaft.
8„Der mit Zianfolle bekletdete Tiſch.
b. Der meſſingene mit einem Knopf bse Salt,

in der Mitte deſſ⸗lben. 5

e. De Ableſtungkette zum Fusboden.

5 Die mit Ziunfolle über und über betleddete, und
im

einer Entfernung von fuufzehn Sol oben dem

999Tiſch ſchwebendeTafel. i

e, ei s Schure, wodurchſee ſoliet it.
4. Eine N Stange, die oben an den einen

Arm des Wagebalken angehaͤnget, unten

aber mit der kleinen , in der Runde ſich bewe⸗
genden und an beiden Enden mit Haken ver⸗

8 Aueerſtange verbunden iſt , um die

Tafel daran zu hangen, und jedesmal mit

der Richtung des Tiſches paralel0 feen,
5251118

balkets.
e 5 . Gegengelocht am

entern ebe des 3
B. Eineklungebogene meſſiingene Stange, 5 1

in ein , in den erſten Leiter der Maſchine gebohr⸗
tes Loch . wird , und

fehr genau darinn

paſſet ,



5

passer, am 0 Ende aber einen Knopf hat ,

An dteſer Stange iſt oben eln feiner , ſilberver⸗

goldeter Spiraldrath geknüͤpfet, von der Art, .

25 welche die Goldſpinner Cantlllte nennen , und

Unten iſt ſolcher um einen meſſingenenNing

vielfach ee Mitte dleſesDraths

ſchine geladen; und da derdrauf liegende 5
mit der Cantilltle umwundene Ring , dieZinn⸗

folie in ſo vielen Punkten berühret , ſo geſchlehet

die ſes ſo vlel . 8 N 5 .

5 1 . Drey kleine von
Curten,Wypbe bewache

Thuͤrme; wovon

1 mlt einem Ableiter,
a

Nund

8 mt einem an vielen Stellen intertohene
1 verſeheniſt . 8 5

m, Cherdee Tbbeme im Duca Wenn
e

19 Eine kleine meſſingeneStange , unten mlt

elnem Knopf und oben miteiner Splse, 8

2 ) Ein Stuͤck Papbe,,welches inwendig 5 5

s
uͤber geklebet , und in deſſen Mitte ein Loch

%%% P



s

gebohret iſt , damitdie Stange , wenn ſie von

unten nach oben durchgeſteckt wird , in gera⸗
der Richtung bleiben .

* Eine kleineStelſſchraube, dle Sale höher N

oder niedriger zuſtellen, zugleich aber auchzu
verhindern , daß ſte ſich nicht ſenke .

0 Ein runder Knopf mit einem 9 oben auf
dle Srtze 8 5

5 . o.
.

De bears. Gebaͤude
e
an der Ecke des dae

II. Be⸗
8
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Seſchreibung
eiſchtedenerWi

5

wehen erf ngen
aus

Herrn Fungguſons Vorleſungen
5

überſebt
N

5





J ch habein den Schriften des ohnlaͤngſt in Lon⸗

e don verſtorbenen James Ferguſon , und be⸗

ſonders in ſeinen Vorleſungen , ſo viel praktiſches

und gemeinnütziges gefunden , daß ich wuͤnſchte , ſie

moögten in Deutſchland mehr bekaunt ſeyn . Nur

fürchte ich, daß die vielen Kupferſtiche das Werk et⸗

was koſtbar machen . Zur Probe will ich ein paar

Artikel überſetzen , welche Beſchrelbungen gemeinnü⸗

tiger Maſchinen enthalten , und ohne n
verſtöndlich

FFF

Nachdem er in der ztwoten Vokleſung dle Lehre

von den Centralkräften erklaͤret , und hierauf die

ſchöne Maſchine beschrieben hat , mittelſt welcher

man das beruͤhmte Meutontaniſche Syſtem von der

Attraction , und die Erſcheinung der Flukh und Ebbe

ſinnlich beweiſen kann ; ſo faͤhrt er in der vierten ,

wo er von der b handelt , ſolgendermsaſen
ßen b

15 Von



8 Von den Mühlen.
i

Jae eine umſtandliche Beſchreibung einer

vollkommenen e 5 1 t es

ferner . 8 8 5

8 al ee Müheit die , wo e Feesbrecter f 0

a 8 Seel in fr Miante 60 mal rund läuft.f
Eine ſolche Muͤhle auf dle wels ewa Akt

anlegen „beobachtet folgende Regeln

40 M eſſet bie perpendſeulalre Hoͤhe des Wasser
falles , und zwar da , wo das Waſſer auf das

8 ud zu wirken anfängt, nach Fußmgaſſe , 5
nenn t dieſes die Höhe des Halles.

8

34
ö 29e 2 der 0 dieser ge die

28

und die gd des 8 ſſt 58

Geſchwindigkeit des Waſſers am Boden des

Faſſes , oder die Zahl der , Fuͤſſe, womit das

e ſich daſelbſt jede Seeunde bewege.
*

1

Das Waſſerrad muß t zu gros 155 0 8

geht es zu langſam . Es muß aber auch nſcht

zu klein ſeyn , ſonſt fehlt es hm an Kraft . Die

30 Thel



7

55 Thale dieſe a des 1 ers

durch 3 un 5 der Quotient glebt bie Geſchwin⸗

digkeit der Fliesbretter ; oder , die Suhl der

1 Jüſſe , welche ſte in einer Seeunde durchlau⸗

fen , wenn das Waßer mit der grogen Kraft

auf das Nad ekt
5

13 kogkett der Fuebbrer⸗ Calles
8

nach Fuß maaſſe) und der QAhöoklent ſſt die

8 dle der 2 in eiter
„

Mingte machen

Zahl der Secunden in welcher das Nad ein⸗
mal herum gehet . f ö

5 Dieſe letzte Zahl der Sch de thellet i 5 5

0 habt 5 die 1 8 Rades in e

ö

a 5 10
mit d.

t e der . n
des Ra⸗

755Alben 5 1ichdie 80 8 Aendern
des Nades in einer Minute , zu der Zahl der

Umdrehungen desSteins in einer Minute
ver ?



30 8 335 — eee22

verhält : ſo verhält ſich die Zahl der Stabe m

Drilling zu der Zahl der Kaͤmme im Rade , in
der nächſten vollen Zahl.

5

ae Regelnhabe ichdie folgende Tabelle zu
6

rade von hn GußöDiameter5
elne heErde 0 1

N 3 Tabelle zu e 10
F dle1 des .

8 1 8 und Kämme, wenn der Stein in

elner Minute ſechzigmahl, und das Rad mit Itel !der

1Geſchwindigkeit des Waſſers rund geht. Und aus 8

der ſiebenten Columne iſt klar zu erſehen , daß zur

Erreſchung der Abſicht, die Zahl der Kämme und

Staͤbe der Wahrhelt ſehr nahe komme ; da die

kleinſte Zahl der Umdrehungen desSteins in einer

Minute , zwiſchen 59 und 60, und die gebe nieß

mals Wes65 ſt . N

5

Tabelle



. In Seite 30 . 88
5

La bel be

8
Erbauung einer

welkommnen weoſtrnihe
Obbe des 55 AndrehungUmdrehungen 1 1 mund

5

Waßſeiale. keit des 5 — —
„ Nades in des Steins ge . Nabe und des Mu hl

ſers in einer aner Blinutk
en eng dez Stebe im Fein inei ,

Secunde . 3 1
des . el Minute 8

Fuß Maaß . Fuß . Koog Fuß. d umdre . re- 1880 1 Sube. Undre , 1d
5

Theil , Shelf . Hung. . f i Ebel.2 =*
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Elie Mahle wie a wo ich den Fall des

e auf 72 Fuß angenommen , brauchet ohn ,

gefehr 32 Orhoft Waſſer in der Minute , um das

Nad mit 3 Thell der Geſchwindigkeit des Waſſers
hekumzutrelben .

Eitze oberſchlöglge weihte wo
o

das Rad anstatt
der Fllesbretter Schaufeln hat , kann durch weniger

Waſſer als eine Bruſtmuͤhle getrieben werden ; ſo

daß , wenn der Fall ſo hoch iſt , daß das Nad dar⸗

unter liegen kann , dle wherſchlaͤgtge Muͤhle allemahl

vorzuziehen iſt. Hat man aber viel Waſſer , und
nur weng Fall , ſo muß

man die
Brußzmühle neh⸗

men .

5
fenen aug derUrſache müſſen die

i Fliesbretter latig , aber nicht hoch ſeyn , damit eine

groſſe Maſſa Waſſers darauf druͤcken könne : und es

muß dasjenlge , was an der Geſchwludlgkelt abgeht ,

durch die Kraft wieder erſetzet werden . Dagegen
muß aber auch das Nad mehr Kaͤmme, gegen dle

Staͤbe im Drilling haben , um dem Mühlſteln einen

zureſchenden Grad der Geſchwindlgkeit zu geben .

4



b
8aner Seibel 1008

nan 5 1 5 wleBehte
es

e

.A pole ſte ſo gros wer⸗

de die Kraft des Waſßersgegen das dad
ut

als verlohren ſeyn , und es würde keine Kraft
8

850 beten, die e der Gele: und die

a Geſchwindigkelt, mit Welche de 0 i

bewegen anfängt , nicht länger zunehmen ,als bis

der
höͤchſte 5 50iner . mit 3 5

de Kammrad ſogelacht wird, daß es

18 2 Duri ht und 20 Kämme, dderDi 1
5

bhüngeges iin

feine
im Durchschnitt weh Fuß Hakenss

888 1 f

Werk
* —

*

5

5



Sek alsbenn in einge 78 von Holzgeſtel⸗
let wird

„ ſo kann man dieſe Maſchine als eine Hand⸗ b

mühle gebrauchen, um Korn oder Malz damit zu

mahlen. Alsdenn wird ſie , ſtatt des Waſſerrades ,
milttelſt einer Kurbe und Handhabe gedrehet; ſo

daß, wenn die Kuebe einmahl herumgeht, der Mühl⸗
ſtein dreymahl

ru auft . Bef
in

nder
Achſe , nahe h.ey derKurbe, ein ſchwer⸗ s Schwungrad⸗ 5

. ordnet lch dle Bewegung ſo viel beſſer.
.

Wäre es möglich daß man die Kaͤmme und

Stäbe einer Muͤhle eben ſo genau einſetzen koͤnnte,
als man die Zaͤhne und Räder einer Uhr einſchnei⸗
det , ſo wurde der Drilling das Rad ganz akeurar

thellen; das iſt⸗ der Dei ling wuͤrde eine gegebene
5 rehungen , ohne Bruch , machen , wenn i

8 kund geht. Allein, da eine ſo
5 ſcharfe Elntheilung bey einem Mühlenwerke nicht
nöͤthig iſt , die Kämme und Stäbe auch nicht ſo ge⸗

ngu et werden konnen , daß alle Zwiſchenräume
igegen einander gleich gros wären ; ſo wird eln ge⸗

ſchickter Muͤhlen⸗Baumeister dem Nadeallemahl ele

nen Zahn geben, den man den Jagdga n nennet ;

das it , elnen mehr;75als eine genaue Ein
des Radesdurch den ee ausmacht . So

t 5
a e 5

alt



eolsdenn jeder Zahn zum Drilling kommt, ſo nimmt

er das nächſtemahl den folgenden der vorigen Umdre⸗

hung ; und dadurch werden in kurzer Zelt alle Kaͤm⸗

me und Stabeſo gerleben , daß ſie in gleichem Ab⸗

ſtande von einander und auf einander wirken , und
ſo eine gute uͤbereinſtimmende Bewegung

ganze Werk verbreiten . Nach dieſem Satze hat in
meiner vorbeſchrlebenen . der e 10

ad 61 Kämme. g

e arbe tenden Shelldderer Windmühleend fast
1 dieſelben wie bey der Waſſermuͤhle; nur mit

dem Unterſchiede ; daß ſie durch den Wind, der auf
vier Segel wirket , umgetrleben werden . DleſeSe⸗

gel müͤſſen, wie man gemeiniglich glaubt , einen

Winkel von 945 Grad mit einer Fläche machen , dle

der Achſe , an welcher die Arme 1 55 8 per⸗

die 5 Kraft auf ſie habe. Alan degeWIukel
hat nur zu der Zeit , wenn der Flügelanfaͤngt ſich

zu bewegen , ſeine Richtigkeit . Denn wenner ſchon
elnen gewiſſen Grad der Geſchwindigkeit erreicht

hat , alsdenn giebt or der Kraft des Windes nach ?

. und



und der Wlukel mußte ſodenn gröſferwerden, um

dem W 8 volle1 9 1
f

5 en kommt , ß dle ume dieſes Wünkele,
nach Maaßgabe der verſchledenenGeſchwindigkelt,
von der Achſe bis zu Spftzedes Flͤͤgels , auch ver⸗

ſchieden ſeyn müͤſte. Denn ehder Achſe muüſte
er 743 Grad ſeyn Kachherd müͤſter ſtets züneh,
men, dem Flügel gleichſam elne Wendung geben, 5

und dadurch verurſachen , daß alle Nibben des 8
58 in i . .

8

Endlich 1 dieſe Nöten uch Sa di
8 bis zur Spitze in der Länge abnehmen 5 und

dem Fluͤgel eine5 one1 1
f

dern unabhangig ſit ch bewegten. Alles dieſeswird

erfodert , den Flͤͤgeln einer Windmühle ihre wahre

und eigentliche Form zu geben; und wir ſehen bey⸗
.

. dee als die e der



8 2 . Von bierräͤdrigten dehrueten,
Die Eintichtung eines vürödrlegten Fahawerks5

. 5 nee d ne c eee deſſel⸗

3 8 Sele der1 2
9

1
nen e in e 1

5

9508, 8 würde 5
5

8 5 lelcht

waͤren ſiehoch, ſo wuͤrde er nicht 155tief Aneb

Wegen ettiſinken ; folglich ſo viel leichter aus Gru⸗ i

ben und Löchern heraus gezogen werden koͤnnen⸗

andere
Urſach 1

ö
g

5

gemacht werden als dlehinteren; 7 5 daß als⸗

denn die Hinterraͤder die Vorderraͤder fortſchileben,
Dieſes iſt ſo unphlloſophiſchund albern ralſonniet,

daß es kaum eine Widerlegung verdient . Ich will

indesa ihrer Hüten durch ein Exper ment
f

—— bewei⸗.



bezweiſen , daß dleſes weiter keinen Grund hade, als

nur in ihrer Einbildung. Zufoͤrderſt iſt es klar ,

daß kleine Rader öfterer herum gehen kriüiſſen, als

grofse, well ihr Umkreiß ſo viel kleiner iſt . Folglich

hat diee Vorderachſe , weun der Wagen gleich ſchwer
f

beladen i mehr Reibung auszuſtehen
als die Hin⸗

tea . viel geſchwinderab ,

um ſo viel dle Vorderräder klklenntefendeals
bisHin

Allein , das groͤßte Unglück iſt noch daß
ö

faßt lle Fuhrleute harthaͤckig darauf beſtehen , die

5 ſchwerſte Laſt , gegen alle geſunde Vernunft , auf dle

Vorderachſe zu laden . Dieſes verurſachet nicht nur ,

daß dle Reibung gerade da ſtaͤrker wird , 0 doch

art ſchwaͤchſten ſeyn ſollte ; ſondern es druckt auch

die Vorderrädertees; im Grunde hineln als dle

a ſie ſo viel kleiner ſind ,
mit er Arbeltaus einem Loche, oderüber el⸗

f nen Wlderſtand gezogen werden muͤſſen : auch ſelbſt
in dem Falle, wenn die Laſt auf beide Achſen gleich

Denn bey gleicher Laſt iſt das Verhaͤltniß

ft gegen den Widerſtand, ,wiwie dle Tleſe der

5 tube gegen den halben Durchtmeſſebbes Rades. e

SEiben als wenerwir anneht das kleine Rad

eines Wagensin eln Loch gefallen wäre , deſſen 5

denn Hake
Dlameter des Rades glach und dern

i E 3 a Wegen



Wagenwürdenachelnerhorizontalen Linie gezogen ,

ſo iſt es klar , daß der Punkt des Rades , welcher

mit der Achſe in gerader Linie ſtehet , gegen den

obern Rand des Loches anſtoͤßt , und daß die ganze

Kraft der Pferde nicht zuteichet , es erauszuziehen,
es ſey denn , daß der Grund nachgiebt .
wenn das Hinterrad in ein ſolches Loch fällt ,ſo
ſinkt es bey welten nicht ſo tlef hluein , weil ſein hal⸗

ber Dlatmeter ſo vielgröͤſſer iſt ; folglich wird der

Punkt der Achſedes groſſen Nades nicht gerade ,

ſondern ſchlef gegen den obern Rand des Loches an⸗

gezogen und alſo le ſchter herausgebracht Hiezu

kommt , daß ein kleinesNad oftmals noch tiefer ,
und bis auf den Grund eines Loches hineinſinkt,

wogegen ein groſſes nur wenig eindringt ; s folget⸗

daß in aller Abſicht die kleinen Rader mit wenlger

Gewicht beſchweret werden muͤſſen als dle groſſen .

Zudem W 1 n 8 8 5 der Laſt alsdenn

80weulgeraeg .
D . 5

Wah t es , daß es ae ſeyn e 875

hinternTheil el nes Wagens am ſchwerſten zu bela⸗

den , wenn die . . gehet : well die Laſt

8 N . 5
als⸗

Hingegen ,



ö Weg 3

alsdenn
die 90 nterraͤder aberſtüten und die Vor⸗

derrader von der Erde heben kann ; vornemlichwenn

5 der Wagen hoch bepackt iſt . Es wuͤrde in dieſem

Fall frellich am ſicherſten ſeyn , ihn auf beide Achſen

gleich ſchwer zu beladen : oder allenfalls ohngefuͤhr ſo
8

viel mehr Laſt auf
die

hintere zu legen , ſo viel der

f 1 3 .

. bee Se 1
und duͤrfte man ſolches , ſobald man wieder auf ge⸗

radem Boden gekommen , alsdenn nur wieder t f

i 5 ad in den .ae e
8

Beladung 88 Hioterröder 1 ä
Um daszenlge , was ich bisher geſagt habe , durch

ein Experiment zu beweiſen ,ſo laſſet ein klein Mo⸗

dell eines Wagens verfertigen „ deſſenVordexraͤder
22 und deſſen Hiaterraͤder 44 Zoll im Durchſchnitt

ö halten . Das ganze Modell muß ohngefͤhr 40 Loth

wiegen . Beladet dieſes kleine Fuhrwerk auf belde

ö W mit gleichemGewichte , und befeſtigetvorne

. C 4
i

und
1

*



und hinten , in gleicher Hoͤhe vom Grunde , eine

Schnur . Alsdenu laſſet es durch eln Gewicht , ſo

am Ende der Schnur in einer Schale angehänget

worden, zuerſtmitdem 5 auß, 8 3

N den 0 zu e und 288 n 5

nur eben von der Schwere ſeyn , daß es den Wagen

fortziehenkann. Drehet hlerauf das Modell um,
und) haͤngetdas Gewicht am Hiutertheil , ſo werdet

ihr ſchen daß os ſchmit eben der Schnelligkeit be⸗

weget als vorher . Dieſes beweſſet , a die 1
einen Wagen ſortzußztehen eben diese ö

5

derräder moͤgen gros oder kleinſeyn und daß die
groſſen Räder auf keine Weiſe dazu dienen dle klel;

nen fortzuſtoſſen . Laſſet in das horizontal liegende

eee dee 3 Belt 5 und3

Leth, o werdet br. 15 Börderköder e aus den

Löchern herausziehen koͤnnen . Nun ſtellet die Hin ,
terraͤderhinein ,undwerfetanſtakt der 98 , 32 Loth

auf die Schale , ſo konnt ihr die Hinterraͤder eben ;

—
88 W 1 berweiſet/ daß man nut

1 8 ohnge⸗
*



5 eb ihr z
. ber Kraft nöthighat , ein groſſes Nad

Auf 1 Wegen fortzuziehen , und daß , e gröſ⸗

ſer dle Räder ſind , je leichter der Wagen zu iehen

iſt . Stellet die Vorderräder abermals in die Oöcher ,

And leget 4 Pfund auf dieHinterachſe, und 2 Pfund
a

auf die vordere , ſo Rlehet 5 Wagen mit 76 Loth

heraus . Te ſchet die G. e
l nde legethin⸗5

ten 2 Pfund und vorne 4 Pfund sd könntehr ihn
5

nur eben mit 192 Leth, welches noch einmal eo vlel

ist , herausziehen . Dieſes iſt ein klarer Mervels ,

wie 1 es S „ die1 1wake iu
laden.

5 i

WennRöder schmale e wbb „ ſo werden
5 bau dle Straſſen 5 mehr 5 5 5

s
kant tes

4

90dden Gun in Nhe Punkten brücke

als ein ſchmal es : folgllch die Reibung ſtaͤrker ſey⸗5

Aunnd ſie daher wehe 3 iche 8 Ven, Wagen
f

du ziehen⸗
5

W

1 en8

der Putt 8 drshöunen5 9 wasn cas 8

55 dete



der Laſt auszuſtehen hat , als
5

wenigen getragen wird , und daß eines das andere

keſebsts s ch unter ae ee der

860 ſeltee Sperment beweſſen.
2

i
Bindet um einen Ziegelſein eine e und

leget ihn auf der ſchmalen Seite auf das obener⸗

a wähnteBrett ; hänget die Schale an das Ende der

Schnur , und werfet ſo vlel Gewicht hinein , als

eben zureichet , den Stein nach der Lange des Bretts

herunter zu ziehen . Nun nehmet den Stein zurlick,
und leget ihn auf der breiten Seite auf das Drett ,

ſo werdet ihr finden , daß eben
Waſelbe

Gewicht hn

ſo gut herunter ziehet als vorher . Im erſten Fall iſt

der Stein als ein Rad mit ſchmalen Felgen , und

imzwettenals ein Rad mit breiten anluſehen. Da

0 N einer . oderbrelten
Flache / ſoebeweiſet ſolches , daß ein breites Rad eben

ſo leicht als ein ſchmalesfortgezogen werden koͤnne,

( vorausgeſetzt , daß ſie beide gleich ſchwer ſind, ) auch

ſelbſt „ en 5e nur e und nicht

vollen n N * 8 9

8 N 8
5 Hens *



Hlem kommt noch , daß Rader mit ſchmalen

Felgen in den Boden hineinſinken , vornemlich als⸗

denn , wenn die ſchwerſte Laſt darauf liegt ; und daß

ſte in dieſem Falle anzuſehen ſind , als obſie , ſeloſt
auf geraden Wegen , 9 glengen. Auch ihre

Seiten haben in de

bung auszuhalten .
i

ö

ſin breiteRäber nicht Anker der als welchedle

1 en und hart rollen , anſtatt ſie zu pfluͤgen

und zu brechen . Wee ſolches die Erfahrung in feuch⸗

ten und ſandigtem Boden lehrt . Nur in dem einzi⸗

gen Falle ſind ſie einer Unbeguemlichkett unterwor⸗

fen ; nemlichdaß ſte in ſtelfem Klay nicht gut ſind,
well ſte daſelbſt ſo viel aufnehmen , daß ſie ſo e

wle eine mittelmaͤſſige Laſt zu 8 . 4 2

ö Glengen die Rader ſtets 55 ee benen i

Boden , ſo wurde es am beſten ſeyn , die Speichen

im rechten Winkel mit der Achſe , oder ſenkrecht in

der Nabe zu ſetzen : weil ſte alsdenn die Laſt perpen⸗

dleulair tragen würden , wo das Holz die mehreſte

Kraft hat . Well aber der Boden mieiſtentheils un

eben iſt ,ſo fallt oftmals das eine Rad in elne Grube

oder tiefe Spur hinein /und das andere nichts folg⸗
lich kraͤgtes alsdenn mehr Laſt wie — Aus dle

. 5 ſer



ſer Nſache ſind die ausgehöhlten sder ſchüͤſſelfsemi⸗

gen Nider vorzuztehen; weil , wenn das eine Rad
in ein Loch gefallen, und das andere hoch ſtehet / dle

Spelchen ſenkrecht zu ſtehen kommen , folglich als ⸗
denn diegröſte Kraft haben ,dem ſchtefen Druck

der daraufellegenden Laſt zu wiberſtehen ; während

daß das hochſtehende Rad wenig zu tragen hat , und
der

vollien Stärke nicht bedarf . So daß , in aller

Af icht , diegewohnliche Methode die Räderee
8 8 dee beſte bett.

3 4380 55 8 .

Die Achſen 55Rider mussen bgerade

8

damit die Naben einander parallel ſtehen , well ſie

alsdenn arm leichteſten gehen ,und die Freihelt

ahalten gerade vorwaͤrts zu laufen . Allein gewöhn⸗
lich werden ſie auf die Art gemacht , daß die Vor⸗

derenden niedergebogen ſind . Hiedurch bringer man
bdie unterſten Seitender Rader an derErde N

ſte ben 85 die Laßmehr Krafthat ſie zu zer⸗

brechen , als wenn ſie parallel ſtünden . Hezu
5

kommt noch , daß wenn eines von den Rädern in

eine Grube oder Loch fallt ; oder wenn es auf einem

Wege läuft , wo die elne Seite niedriger als die

andere8 8
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5

B . an dem Abbange eines Hegels ,

e ah ee
a

oe ate, ele ine
„

Woneabe, . 80
lan inen 5

iſtdochAberdem og de gaſßnude
dabey , daß die Pferde , weil die Achſe

0 viltiefer als ihre Bruſt liegt , den beladenen Wa⸗
5

. ncht!nur b 53 5 51 beten
f 775 am 5 als ſte den Heben N

wenn ſe 1 885 e Herade gebogen e

ö
8

raͤder von N0 2 5 985 3 daß die 5585

Achſe mit der Beuſt der Pferde parallel ſtuͤnde ; da⸗

5 1
e. 3 nur 8 I 3 ha⸗



Hier folget eine Beſchrelbung der Ramm Ma⸗

e die Herr Vauloue erfunden hat , die Pfaͤle

unter 1 N Weſtminſter⸗Bruͤcke elnzu :

rammen.

ehe 5
2l As

5

85 Vonden Pumpen. 8 5

aus Brunnens heraufzehen/ iſt eine theils pueuma⸗
tiſche, theils hydraullſche Maſchine . Sie beſtehet

aus einer an beiden Enden offenen Rohre , in wel⸗

cher ein beweglicher Stempel auf und nieder gehet . .

3 Stempel iſt mit Leder elngefaſſet , und

. a ſchlie⸗



8 ſchließel an allen Seiten ſo genau an , daß keine Luft

i 8 und der . ard 8 7285

Ich win dle . 7 War 875 1
pape, „ nach glaſernen Modellen beſchrelben , damit

man die Wlekungder Stem: el unde 5 Bewegung

8 ſſt ; undwell 170 Siule1 0 5von 32 6 Bihe,
mit elner Saule der Atmoſphere von eben dekſelden 5

Dicke im Gleichgewichtſtehet ; ſo muß die ſenkrechte 5

Hoͤhe des Elmers, über dle Oberflächedes Brun⸗

nens woraus geſchöpft mird , ſtets unter 32 Fuß

8 bern, ſonſt ſeigt das Waſſer nie über den Eimer.
eniger als 32 Fuß , ſo hat die

den Elmer hinauf. Hat es dleſe Höheeinmal errel ;

chet , ſo kann man es ſo hoch heben als man will ,

n Autdie .
und die angewandte

ben wird, undog dem„nee 3
. ers

„
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meſſersber Röhre wo der Eimer geht . So daß ,

wenn man zwey Pumpenmiteinander vergleichet,
und die elne zweymal ſo weit gebohret iſt , als die

e 15 e dle weiteswage do viel Waſſer

Die
1

Pp wird mittelſt eines 5 5

deſſen langer Arm fuͤnf bis ſechsmal laͤnger iſt als
der kurze , gehoben . Folglich wird die Kraft dadurch

fünf bis ſechsmal vermehrt . Es iſt daher nach die⸗

Maaße ene Aue in
beſtt n 5

ſer aus
Aer gen Diese bergen ſoll .

Weil die ſe Berechnungen aber gewoͤhnlich ſehr ver⸗

nachtaͤßiget werden , ſo habe ich zum Beſten derer ,

die ſolche Maſchtnen anlegen b 75 e Tabelle

. J —
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8

Heben 8 der die ast e bemehrtz b
habeich aus Erfahrung gefunden, daß ein Mann

eelne Pumpe von 29 bis 30 Fuß Hoͤhe ganz gut be⸗

arbeiten , und in einer Minute 272 Gallons Waſſer

( beynahe 29 Sai e e Maaße⸗ heraus

„

Colt umne

e

dle 55 „ und man findet neben Aber in

der zwoten den Durchſchmittoder dle Welte der

Pumpe, und in ber deitten die Au t cee



5

Hohe der Pum⸗
pe über die Oder

flache des Waf ,
a fers.

.

Dlameter der 45 5 . ane .
Noͤhre wo der Min .

Eimer 1

3
5

3

3
„

.
5

8 2

) ) ) 8

„ —

Bey der Druckbumpe ſt unter andern anzu :

merken; daß unſere gewöhnlichen Feuerſpritzen zwo

derſelben haben, wodurch das Waſſer in das Luft ⸗ 5

a bütpreſterwird: 8 daß alsdenn die ſo ſehr

Agen a



83 gedruckteLuft ihre zuſſerſte Kraftanwen⸗
i

det, den Strahl in beträchtlicher Welte rl

ten . Zum Beſchluſſe dleſer Vorleſung folget dle

a Theorie und Beſchreibung der berühmten Feuerma⸗

5 chine, webſt einer n e Tabelle .

bekannt, dung den

9 mae, 5 aus einer Lese von
200

o

Fuß.

Die obe Bait haelt
0

n d 1 w
Und

8

85
Die neunte von den8 5 augen wen,
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1
J

terricht der Jugend, ſo ſimpel und ungekönſtelt zu
ſeyn ſcheint 5 mit e 1 ee e
Wake e 8 5

g 0 man 5
f
ble Serve! ber

5
a der Erde um ihre Achſe in 24 Stunden,
wodurch Tag und Nacht entſtehen , und von ihrem .

jährlichen Laufe in der Ekliptik um die Sonne , wor⸗

aus die verſchiedene Länge der Tage und Mächte ,

unde die Abwechſelungder Jahres Zeiten herrühret, 8

machen könne ; ſo beobachtet folgende Methode,

n s 5 und 8 8 iſt .
i

5 Hinget elne kleine Erdkugelve
von 89 80 5855 5

Zoll Durchſchnitt an einen langen Faden von gebre⸗

heter Seide , da wo der Nord pohl der Kugel iſt⸗

Nehmet alsdenn einen groſſen Reifen , und ſtellet

ihn lange heinen Aich, 5 dage
er mtder 5 ö

0 ſtellen⸗ Setzet im Mittelpunkte 90
ben 5 brennendes glcht „ die Sonne anzudeuten .

Haͤngetdie Kugel nahe an der inwendigen Seite des

Reifen und wenn der Tiſch wagerecht ſtehet , ſo

wird den Eguator mit der Tafel parallel ſeyn , und

der Reif wird bn in einen Winkel von 232 Grad

1



1

f n 33

ulchſchtelden , ſo daß dle eine Hälfte des Eqlatorſs

oberhalb und die andere Hälfte unterhalb den Reifen

ſeyn wird : und das Licht wird die eine Hälfte der
8 Kügel erleuchten , gleich als die Sonne die elne

Hälfte der Erde erleuchtet , während daß d e andere

Haͤlfte im 1 iſt . Wenn dieſesin 2

laufe ; bas 125 von Weſten,7 1 Slg 80
Osten . So wleſich nun die Kugel um ihre Achſe

oder Faden drehet , ſo werden die Stellen ihrer

Oberflache regelmäßig durch Licht und Dunkel gehen,

und werden bey jeder Umdrehung eine Abwechſelung
von Tag und Nacht gleichſam haben . Indem ſtie

nun fortfaͤhret auf die Art herumzulaufen „ ſo fuͤhret

ſie beydem Faden langſam an den Relf herum , und

zwar ebenfalls von Weſten, durch Suͤden , nach

Oſten , welches die Bahn iſt , worinn ſich die Erde

durch den Thlerkreiß jahrlich um die Sonne bewegt :

und ihr werdet ſehen , daß während der Zeit die Ku⸗

gel in dem unterſten oder niedrigsten Theil des Rel⸗

fen iſt , das Licht , ( well es nordlich vom Egnatot)
ſtete den Nord Pohl beſchelnt , und daß allenord⸗

liche Gegenden durch elnen geringer Thell Schatten

als 1 gehen , und zwar deſto geringer je beiter
. i „ ſie



85 Kommt 195 . 255 8 8 wo 555
Mitte zwichendem nledrigſten und hoͤchſten Theil

des Reifen it , ſo ſteht das Licht dem Equator ge⸗

rade gegen über , und erleuchtet die Kugel von Pohl

u Pohl ; alsdenn geht jeder Thell derſelben , ſo wie

ſie rund läuft , durch eine gleiche Portion Licht und

Schatten, und folglich iſt auf der ganzen Kugel Tag

und Nacht von gleicher Länge . So wie nun die

Kugel ſich von dem hoͤchſten Theil der Reifen naͤhert,
5

ſo kommt das Licht an der Suͤder Selte des Egua⸗

tors und beſcheinet , nach dem Maaße ſſe hoͤher

Lommt , immer mehr und mehr den Suͤd⸗ Pohl ;

läſſet alſo den Nord⸗Pohl um ſo viel im Schatten ,
um se viel der Suͤd⸗ Pohl erleuchtet wird,und ma⸗

chet gegen Suͤden die Tage länger und dle Nächte 8

kuͤrzer; ie das Gegenthell an der nordlichen
at . ſchlehet, bis daß ſte zu den

hoͤchſten Punkt gekommenn iſt , wo alsdenn im Suͤ⸗

den die laͤngſten Tage und die kürzeſten Naͤchte, und

im Morden das Gegentheil iſt . Wenn ſie von da

welter vorwärts und wieder herunter gehet , ſo tritk

da e vom een kanuner mehrzurück und
.

f e
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8 5 ſich dem Nord Pohl , Dab verlängern

ſich die nordllchen Tage,„ und die ſchdlichen verkürzen
ſich in gleichem Verhaͤltuiß Kommt ſie nun aber

mals auf den zweiten Mittelpunkt zwiſ ſchen dem
hoͤchſten und niedrigsten Theil des Relfen , ſo ſteht
das Licht wiederum dem Equator gegen uber und er⸗

leuchtet die Kugel von Pohl zu Pohlz lsdenn iſt
ue

gleichviel Licht und gleich viel Schatten
5 i en Kugel , ( ausgenommen zunmkttelbar

8 Stern5 und NTag Und 1 a 75

3 N

Auf dle At tern man mlt 5 95 aa
angenehme und begreifliche Vorſtellung haben ,w
Tag und Nacht mit einander abwechſeln , wle 35

durchs ganze Jahr allmähllg ab und zunehmen , und

woraus die Veränderungen der Jahrszelten von

Frühling , Sommer , Herdſt , und Winter , bey
f

dem jahrlichen Laufe der Erde um die Sone her⸗

8 5 1

ler;man denNef 8 wil glaceShell5

81d bezeichnet jeden mit einem der Zeichen des Ihter⸗ .

krelſes , ſo daß man mit dem Krebs auf den hoͤchſten

Punkt anfängt , und von da oſtwarts ( oder dem

ſcheinbaren Lauf der Sonne entgegen ) rechnet , ſo
5 D 4 werdet



werdet ihr ſehen , wie die e ihre Stelle jeden
Tag in der Ekliptik zu verändern ſcheint , ſo wie die
Kugel oſtwaͤrts in den Neſffortgeht, und ſich um

thre Achſe waͤlzt: daß wenn die Erde in einem nte⸗
i

8 beigen Zelchen , als im Stelubock ſteht , die Sonne
in einem hohen , als im Krebs , der Erde gegen über

erſchelnen muß : daß während der Zelt dle Erde in
der ſuͤdlichen Haͤlfte der Ekliptik iſt , die Sonne in

f
der noͤrbllchen erſcheint , und umgekehrt eben ſo : und

daß je welter ein Ort vom Equator iſt , je groͤſſer der 8
Unterſchled zwiſchen den laͤngſten und rb
1 ſt . N
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